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.V»
|dj bin ber Süftcfer ©djrcier

M Unb fetj' groifdjen SBnrt unb Xfjat

©erotffer frommer 3el0ten

©tne tlaffenbe, Irennenbe 9tatjt,

©teidjroie beim «pruntrut er ©efdjirre

©in Sttfj ftdj aetget im Xfjon,

@o reifjen bic S3anbc beê gricbenê

3um Sdjuije" ber Stettgion.

SSiet fttjtimmcr üt8 Stäb, te, als St i fje

©at bic djriftfidje Xoferang

Sm djriftlidjen ßanbe ber S a u c o u r t

einen gang bcbenftidjen Sdj rang!

Xriumpfj! Ser tuaf)rf)aft ftarfe SJlann", ber bem Seutfdjen 3îeidj

fo bitter not ttjut, ift gefunben: Oberljofmeifter Sftirbaaj bat, inbem er

nor bem ßerfdjmetlern bic Sîoten erft fdjimpft, fid) allen sptjiliftem atê

©ottatfj Dorgeftctlt ber bat bcfannttidj aud) oorfjer bem fleinen Saoib

© o tj n g e f p r o dj c n.

Dk SeelenWanderung.

3um tüürbigen Sceau gu Stein am Sîljein
flaut jüngft ber ttuge ißrobft oon Uebertingen
Unb gaftenîoft unb atter Klofierroein
Sem fröfjlidjen Siêfurê ben Sieg bebingen.
SJHt Katfer, 3tetaj unb taufenb anbern Singen
Stob baê ©eplänfel über Stoct unb Stein,
S3iê uor beut Sfjor gu Sfugèbttrg baê ©erebe

Scê SBettlidjen ertofdj in einer geljbel

Sodj tiefer einzubringen gift eê nun
Sn baê ©efjcimnifj bur.tler ©cifterpfabc
Unb jeber roill atê glüdtidjer Xrtbun
Soê Spanner Ijoten tn bem Siajt ber ©nabe.

ßang tobt bte Sdjtadjt, biê enblidj am ©eftube
3?on Sûbîïlutopta bie ©elben rufj'n
Unb im ©eftirit ber 3roilfingc bie Xfjefen,
Sie Offenbarung aller Sfätfcf lefen:

Sobafb bic Seele", tautet ber SSefunb

Ser Sorfapoftef, unfern ßeib nettaffen,
SJÎndjt fie ftaj nur in anbrer SBeife funb
Uub ftürmt in einem Xfjicr buraj unfere ©affen

Cft ftetjt man gar uerfetnert unfre Staffen

Sn einer Kufj, in einem treuen ©unb,
83tS bann oieffetdjt nadj fcctjgig, adjgig fatjren
Sidj SJicnfdj unb Seele roieber fjerrtidj paaren!"

Sa feudjt nom Slfjein bte fteile ©äff fjerauf
©in ©feiein mit einem fdjroercn SBagen,

Sion rober Sauft gepcitfdjt äum fdjnellen Sauf!
Stur baê ntdjt!" ruft ber S3robft, in fpätern Xagen
SUS ©fei Ijier ein foldjeS ©lenb tragen!"

Sa ïommft Su nodj bacon mit leidjtem Kauf,""
ßtfdjt ber gu Stein, benn in bem beutfdjen Sîetdje

SBirb Keiner je gum groeiten SJtaf baê ©leidje!""
3t. SIeberttj.

.ôeiri: ßueg au, ©tjafdjper, baê fdjön ©uuê bect nebe ber ©afärne!

£fjaf<fjj>er: So, roetfdj bu nüb, roaê fäb ifdjt? SaS ifdjt jetj ebe bie neui

spoltgetfnfärne, mit eleftrtfdjcr iöilüdjttg, fflab«Siauaj=ßäfe=Spife= unb

83tflarbgimmer, näbft bütfdjer ©Ijcgelbatjn

jieiri: Saê ifdj bim ©ib guet tgrtdjt, aber ebe muefj mer Ijalt au efenig

üppig met) tue für bie öffetlidj Sidjertjeit!
dfjofdjyer : Sä fo, bu mcinfdj nu be Sdjelme?

Reîfcregel.
SBo man gut tft, roo man gut ifjr, roillft Su in Stalten roiffen.
SBenn Xu meinem State treu bift, roirft baê SSefte Su nidjt miffen:
S3raten, SBogel, gifdj, Sßaftete, gel/ nur, dove va il prête.

SBarum gibt'ê leine Siàjter metjr? Statt Sidjten roitl man Xradjten.
Sie ©onbel barf man Ijalt nidjt fdjroer mit Kiften uub gäffern bcfradjten.

proporztges H. B. C.

St. ©aller ftnb gur 3e't 8an3 ungeroöljnlidj
Sn Sßunfto ©errenroaljl proportiönltdj ;

SUS roäre ber Sßroporg baê ßanb nerfcfjünltdj,
SBo Subermann ftdj roäljfen tann perfönlidj.
Sagegen fdjreiben oiele unüerföfjnfidj,
Saê Sledjt ber SJiefjrfjett Ijodj unb fdjroer be: önlidj.
SJlnn madjt ftdj gegenfettig faft ucrfjöfjnttdj
Sie eigne SJteinung immertjtn befrönttdj,
Sin allen ©cîen btSputatiönltdj
Unb eiferfüdjtig agttattönlidj.
St. ©aller fmb ja ftetê trabitiönlidj
Sn iljren Sieben gtanguolf cicerönlidj;
SBaê beffer ift alê Streiterei fanönfiaj.
Sdj meine groar bie Rixten ftnb abfefjftdj,
SBo'ê geljt roie Ijier befdjtieben: 91 83 ©clidj",
Sdj benfe mir, eê roerbe mit S3ropargen

Sm ©atlerlanbe nädjften Sonntag fjargen,

Obrootjl baê neugeborene Spropergen

Sidj etngeniftet tjat iu nielen ©ergen,
SBeit rootjt bte ßiberaten baê spropirgen
SJtit iljren Ijcrgcbradjten SBaffen ftürgen;
Sic laffen iljre SJtaajt burdj ein SJroporgen

Sn aüe Groigfetten ntdjt nerfnorjen;
So rotrb, idj glaub' eê, über eigne SBurgeln
Ser fein erfuubene Sproporg propurgetn.

Bezeichnender Druckfehler.

Sn ber Kapfolouie rourbe allgemein baê Strangredjt proflamiert.

J&

Vom Teufel zum Beizebub.

Spridjt ber SBurenfoljn gum SSater:

SBenn'ê fjier am ©nbc fdjief gefjt, ift nodj ba

Stiajt gar gu roeit baê Seutf dj Dftafrifa-"

Sprtdjt ber SSurennater gu bem Sofjue:

SBenn Su meinft, fo meinetroegen faufe
Sfuê bem Stegen fjier bort in bie Xraufe.
Senn bort fannft Su tjier ein freies SBort nodj roagen
SJÎufjt Su rote Sein ©unb ben SJtaufforb tragen!.

Immer langfam voran.
©tftaunfidj ift's in S3ern niajt, roenn geroiffe
ßeuie für SSerpadjtung bort'ger Xrambafjn finb
Senn ben S3ureaufraten, bafj man'ê rotff e,

©efjt fo 'n eteftrtfdj Sing ja eief otef gu gefdjroinbl

fünf h la Sieben auf einen Schlag."
günf Sdj ntj ber non SBartenfee,
Sie mödjten gern abftg fein
SSegtrfêgertajt uon ©urfee,
Saê Sing madj' mat redjt fein:
S3efttmme, bafj jeber Sdjneiber,
Ser ©ofen unt abelig fann madjen,
Sei ebfer" SBügefeifenretter
Sann roirb fdjon ber Sünfef uerfradjen!

grau Stabtridjter: ©rüetjt ä ©err
geuft, roaê nerfetjaff t mer b'©fji'?

©err Scufi: ©rüctji, mi deretjrtifti, i
bringeê groüfj nüb ûber'ê ©erg Sie
îuerbit'S ja fdjo roüfjä roäg bem ©orfo=
Xfjeater unb ben arme Sdjüelerc?

Srau Stabtridjter: S«/ eê ifdjt efenig
roit djo, aftgfi ©fjinbä, roo ftdj gar nit
groofjnct ftnb, 3uelritt gu bene Künfte
g'gcftatte!

©err g cuft: Sa, fäb Ijäni au gfetb, e8

djönnt ja roie Iicdjt eis in e Cfj m adjt
falle, roo na nüb berigê gfefj fjäb:

grau Stabtridjter: ©ang rädjt, min SBertiftä, ober roie min
SJta gmäint fjäb, eS djönnti etS farbebltnb roärbe, bim bäne ©djaufpiet!
'S ift eifadj entfegti

?ch bin der Düsteler Schreier

N Und seh' zwischen Wort n»d That

Gewisser frommer Zeloten

Eine klaffende, trennende Naht.

Gleichwie beim Pruntrntcr Geschirre

Ein Riß sich zeiget im Thon.

So reißen die Bande des Friedens

Zum .Schutze" der Religion.

Viel schlimmer als Nähte, als R i ß e

Hat die christliche Toleranz

Im christlichen Lande der Dauconrt
Einen ganz bedenklichen Schranzl

Triumph! Der wahrhaft .starke Mann", der dem Deutschen Reich

so bitter not thut, ist gesunden: Oberhofmeister Mirbach hat, indem er

vor dem Zerschmettern die Noten erst schimpft, sich allen Philistern als

Goliath vorgestellt der hal bekanntlich auch vorher dem kleinen David

Hohn gesprochen.

Die 8eelenv?anclcrung.

Zum würdigen Tecan zu Stein am Rhein
Kam jüngst der kluge Probst von Uebcrlingcn
Und Fastenkost und alter Kloslerwein
Dem sröhlichen Disknrs den Sieg bedingen.

Mit Kaiser, Reich und tausend andern Dingen
Stob das Geplänkel über Stock und Stein,
Bis vor dem Thor zu Augsburg das Gerede

Des Weltlichen erlosch in einer Fehde!

Doch tiefer einzudringen gilt es nun

In das Geheimniß dunkler Gcisterpfade
Und jeder will als glücklicher Tribun
Das Panner holen in dem Licht der Gnade.

Lang tobt die Schlacht, bis endlich am Gestade

Von Süd-Nutopia die Helden ruh'n
Und im Gestirn der Zwillinge die Thesen,

Die Offenbarung aller Rätsel lesen:

.Sobald die Seele", lautet der Befund
Der Dorsapostel, unsern Leib verlassen,

Macht sie sich nur in andrer Weise kund

Und stürmt in einem Thier durch unsere Gassen

Oft sieht man gar verfeinert uns're Nassen

In einer Kuh, in einem treuen Hund,
Bis dann vielleicht nach sechzig, achzig Jahren
Sich Mensch und Seele wieder herrlich paaren!"

Da keucht vom Rhein die steile Gass' herauf
Ein Eselein mit einem schweren Wagen,
Von roher Faust gepeitscht zum schnellen Laus!
.Nur das nicht!" ruft der Probst, .in spätern Tagen
Als Esel hier ein solches Elend tragen!"
..Da kommst Du noch davon mit leichtem Kaus,""
Vacht der zu Stein, .denn in dem deutschen Reiche

Wird Keiner je zum zweiten Mal das Gleiche!""
R. Aeberlv.

Keiri: Lueg au, Chaschper, das schön Huus dect nebe der Casärne!

tzhaschvcr: So, weisch du nüd, was säb ischt? Das ischt jetz ebe die neui

Polizeikasärne, mit elektrischer Bilüchtig, Bad-Rnuch-Läse-Svise- und

Billardzimmer, näbst dülscher Chegelbahn!

Keiri: Das isch bim Eid guet igricht, aber ebe mueß mer halt au esenig

öppis meh tue für die öffetlich Sicherheit!
ßyaschper: Jä so, du mcinsch vu de Schelme?

K-eileregel.
Wo man gut ist, wo man gut ißt, willst Du in Italien wissen.

Wenn Tu meinem Rate treu bist, wirst das Beste Du nicht missen:

Braten, Vogel, Fisch, Pastete, geh' nur, cioviz va il >u->>t>>.

Warum gibt's keine Dichter mehr? Statt Dichten will man Trachten.

Die Gondel darf man halt nicht schwer mit Kisten uud Fässern besrachten.

Vropor-iges )Z. ZK. L.
St. Galler sind zur Zeit ganz ungewöhnlich

In Punkto Herrenwahl proporliönlich :

Als wäre der Proporz das Land verschönlich,
Wo Jedermann sich wählen kann persönlich.
Dagegen schreiben viele unversöhnlich,
Das Recht der Mehrheit hoch und schwer beiönlich.
Man macht sich gegenseitig sast vcrhöhnlich
Die eigne Meinung immerhin bekrönlich,
An allen Ecken disputaliünlich
Und eisersüchtig agitatiönlich.
St. Galler sind ja stets traditiönlich
In ihren Reden glanzvoll cieerönlich;
Was besser ist als Streiterei kanönlich.

Ich meine zwar die Zeiten sind absehlich,
Wo's geht wie hier beschrieben: A B Cclich",
Ich denke mir, es werde mit Proparzen
Im Gallerlande nächsten Sonntag harzen,

Obwohl das neugeborene Properzen
Sich eingenistet hat in vielen Herzen,
Weil wohl die Liberalen das Propirzen
Mit ihren hergebrachten Massen stürzen:
Sie lassen ihre Macht durch ein Proporzen

In alle Ewigkeiten nicht verknorzen;
So wird, ich glaub' es, über eigne Wurzeln
Der sein erfundene Proporz propurzeln.

Ke^eîcnnencier Vruckfenler.

In der Kapkolouie wurde allgemein das Strangrechr proklamiert.

Vorn Beutel 2urn Kàebub.
Spricht der Burensohn zum Vater:

.Wenn's hier am Ende schief geht, ist noch da

Nicht gar zu weit das Deutsch-Ostafrika'"
Spricht der Bureuvater zu dem Sohne:

.Wenn Du meinst, so meinetwegen laufe
Aus dem Regen hier dort in die Traufe.
Denn dort kannst Du hier ein sreies Wort noch wagen
Mußt Du wie Dein Hund den Maulkorb tragen!.

Irnrner langsam voran.
Erstaunlich ist's in Bern nicht, wenn gewisse
Leute für Verpachtung dort'ger Trambahn sind

Denn den Bureaukraten, daß man's wisse,

Geht so 'n elektrisch Ding ja viel viel zu geschwind!

fünf à la 8iebcn auf einen 8cklag."
Fünf Schnöder von Wartensee,
Die möchten gern adlig sein

Bezirksgericht von Sursee,
Das Ding mach' mal recht fein:
Bestimme, daß jeder Schneider,
Der Hosen unt adelig kann machen.
Sei .edler" Bügeleisenreiter
Dann wird schon der Dünkel verkrachen!

Frau Stadtrichter: Grüetzi ü Herr
Feusi, was verschafft mer d'Ehr'?

Herr Feusi: Grüetzi, mi Verehrtisti, i
bringes gwüß nüd über's Herz Sie
iverdn's ja scho wüßä wäg dem Corso-
Theater und den arme Schüelere?

F r a u S t a d t r i ch t e r : Ja, es ischt esenig
wit cho, asigä Lhmdä, wo sich gar nit
gwohnct sind, Zuetritt zu dene Künste
z'gestatte!

Herr Feusi: Ja, säb häni au gseid, es
chönnt ja wie liccht eis in e Ohmacht

falle, wo na nüd dcrigs gseh häd:
Frau Stadtrichter: Ganz rächt, min Wertistä, oder wie min

Ma gmäint häd, es chönnti eis sarbeblind würde, bim däne Schauspiel!
'S ist eifach cntsetzli!


	Bezeichnender Druckfehler

